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Kleine eiträge
Zur indischen Missionsgeschichte des ahrhunderts

ährend die Darstellung der Missionsgeschichte Vorderindiens DIS-
dıe 220er Jahre unNnseTesS Jahrhunderts für grofie Teıle auf die Unter-

suchungen VOoNn Maxımıilıan Müllbauer 1 ansSsCW1€ESECN WAar, aben die
Forschungen eor. Schurhammers? inzwıschen viel Materı]1al
zutage gefördert, daß ohnenswert erscheıint, diese Bereicherung
unse: missionsgeschichtlichen Kenntnisse QZurzen Ubersicht
zusammenzufassen.

Au{ die M ı VOr Franz AÄAaver fällt EeIN19ES Licht
durch sicher beurkundete Daten AUSs der Bekehrungsarbeit der Ordens-
leute und des Weltklerus. Die Franzıskaner hatten 1505 ZUFr

Klostergründung Indien Missionare gesandt; davon (bıs.
gestorben 3, andere heimgekehrt. Dafür wurden ndien NeEUE

aufgenommen *. Im Dezember 1527 arcn (10a Priester, Choristen,
Brüder un Novizen; ebenso viele wWaren 1 Cochin, NUr ehlten

dort die Novızen Jede Flotte brachte 1D Franziskaner Aaus ortugal.
NIONLO Padram berichtet 1518 AUS (108 VO  - S00 Tauifen un Von der

Zerstörung Tempels ® Trel Jahre späater lobt eın beschötilicher
Visıtator die Tätıgkeit der Franzıskaner un bemerkt (1038 qalleın habe
eiIne Steinkirche, Cananor, Cahcut un Cochın NUuUr Holzkirchen
ıne Denkschriauft nach om 1532 Dringt die ründung des Bistums (108

Vorschlag un Sspricht VO  m} über Franzıskanern Kloster (50a
1540 ruhmt der Vizekönıg dıe gute Führung der Franzıskaner un ıhre
Behliebtheit beiım Volke®s ein Jahr später wird beschlossen, daß der
Patres die Leıtung des einheimischen Priesterseminars (108 über-
nehmen soll p

Der 3  1{1 1k A 1.€ Fr Domingos da Sousa gibt qals Generalvikar
al A 1514 £€11N € { .ıste der Christen Cochin (6000) und Quilon
(2064) mıiıt Namen un Kastenzugehörigkeit 1!° Aus dem Weltklerus
erwähnt gleichen Tage dererVelho Cananor N 344 Christen,
VOoO.  — denen vorher Mohammedaner waren weilt bereiıts ZWOOL Jahre
dort, kennt aber ihre Sprache nıcht 11 1523 ist Cananor ein Kirchen-
bau begonnen und die ahl der indischen Christen auft 700 gestiegen 12

Geschichte der katholischen Missıonen 11 Ostindien, München 1851
Vgl Schmidlın, Kath Mıssıonsgeschichte, Steyl 19295, 234 ff.

N Hıer kommen 1112 rage Schurhammer J, Die zeitgenössıschen
uellen Zu Geschichte Portugiesisch Asıens und SCIHNeEeTr Nachbarlander
538—155 Leıipzıg 1932 und Schurhammer Voretzsch Geylon
ZU Zeıt des Könıgs uvaneka Bahu un Franz Xavers 5339—1552, 2 Bände
(durchpaginiert) Leıipzıg 1998 Ich zıtıiere hbzw Geylon
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Nach weilıteren vier Jahren kann der Generalvikar Pırez i  a Cochin
Jahrestaufen melden; dıe Neubekehrten empfangen Unterricht.
Der dortige Kirchenbau ist noch nıcht vollendet 13 Von der Vorgeschichteder durch Franz AXMaver berühmt gewordenen Massentaufe der
F u eriahren WIr Aaus der Korrespondenz des südindischen
Kaufmanns un Neubekehrten Joä0 da TUZ 1 Önig Manuel War selbst
Taufpate dieses gewandten un d unternehmungslustigen Pferdehändlers
und Christusritters, lıeh ıhm Geld un gab ihm Privilegien. (Cruz
Wa außerst geschickt 1m Verkehr mit den indischen Königen. 1537
lang ı1ıhm, die Leute VO Ka«p Comorin ZUr Taufe wegen. Ml

Vornehmen ZOS nach Cochin un kam m1t dem Generalvikar undvier Klerikern zurück, die 000 aufiten Im Dezember bereits000 und da Cruz meınte, WEeNN VO Önig Cıe Perlfischerei qau{f
4B Jahre erhielte, könnte C1“ weiıtere 200 000 bekehren 1 ährendsolcher Massenbetrieb bedenkliche Pastorationsschwierigkeiten mıit sıchbrachte, begannen INn der Hauptstadt entschiedene Maßnahmen, dasHeidenbekehrungswerk fest hbegründen: 1541 sämtliche Pagodender oa-Inse zerstör Die Renten der T empelländer wurden für(apellen und Kapläne verwendet> für Ccdie Bruderschaft ur Verbreitung<des Glaubens und fiür die Gründun e1ines Kollegs für einheimischePr tester 1'

das indische Miıssionswerk gute Wege nehmen schiıen, kam
Franz AXMaver als der ro Keorganisator un Reformator. Was uns
1in den Quellenveröffentlichungen Schurhammers aus der ersten

S Z el meısten bemerkenswert erscheıint, betrifit wenigerGesellschaft Jesu und ihre Missionen darüber ist Von jeher viel
publiziert worden als (1e sonstigen Zustände beiım Weltklerus und
den anderen Orden. Da ıst zunächst ıne Reihe Fa 1 € l1le
Schreiben, dıe zwischen den Behörden 1n ortugal und Indien hin
und her gingen Eine Denkschri{ft des Generalvikars Miguel Vaz VONMN
1545 betrifit Hauptiragen und ünsche der iındischen Mission 108 ecs han-
delt sich um die Dotierung des Paulskollegs ın (108 2000 CruzadosJährlich schlägt die Randnote des Indiensekretärs VOoOr dıe Unter-drückung des Götterkultes in den königlichen Besitzungen, unl die Vertreibung einer geflährlichen Brahmanenkaste, um Schutzmaßnahmen für
cdıe Neubekehrten, Ul  S dıe Bestellung NECUET Missionsposten und die
Verteilung des Personals. Ahnliche Fragen behandelte 1mM Jahre darauf
die kgl Instruktion denselben Generalvikar 18; dort ist auch Von der
Aussendung vVon Jesulten die Rede, deren Fähigkeit Tür den Unterricht
besonders gerühmt wird, gleichzeitig mıt Franziskanern; dıe mründung
VO  b Christenlehrschulen au{l den Goa-Inseln wiıird angeordnet, Drei Tagespäten (8 48) eriolgte eine kgl Instruktion iür den Vizekönig, die
grundlegend ist für dıe Miss1ıonspolitik Portugals ın Ostasien un die In
den beıden vorgenannten Urkunden aufgeworfenen Fragen durch Ver-
ordnungen A S Tn  ergäanzt und entscheıdet 1' Aus einem Brief des Bıschofs von
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(1083 len Önig VOIN 1 erg1ıbt sıch, daß außer den Tauftfen 1m
Paulskolleg iın jenem TE (103 9192 anl erwachsene Heiden gespendet
wurden, dazu 500 Kinder Vo eingeborenen Christen; in einer Pfifarrei
außerhalb der Stadt und ın den Kapellen der Goa-Insel wurden weiıtere

Taufen gezählt ?°, Von methodischen Problemen taucht uUuInNn
erstenmal dıe Rıtenirage auf, als der König Von Tanor 154  S heimlich
Christ werden wollte und ıhm Brahmanentracht mit Haarbüschel und
Schnur, art un Hemd wurde 2 Miıt einem allzu jungen
einheimıischen Klerus hatte INan 88 Suüudindien cdiese Zeit bereıts
schlimme Erfahrungen gemacht; solle Inder, Mestizen und auch ın
Indien geborene Portugiesen ers 1mm Alter zwıschen 2 und Jahren
weıhen &.

Für die d 7, an ISS Z Franz Xavers Zeıt ıst ıne
Kiıngabe der Minderbrüder ın asseın OIn November 1547 bedeutungs-
voll, cie besonders den Ideen und Wiüäünschen des Anton1o do OTrtO
Ausdruck verleiht Die Kollegsgründungen für einheimische Knaben
stehen A erster Stelle; iIranzıskanische Kigenorganisation und Schutz
ıhrer Privilegien iolgen; Maßnahmen zugunsten der Neubekehrten mögen
VOnNn den Beamten unterstutzt werden. Eın Jahr späater berichtet

Anton1o, VonNn den gesandten Franziskanern selen Au  — zurück--
geblieben. Das Kolleg Basseıin zähle Knaben, diıe Zahl der Be-
kehrten wachse hler wiıe auf Salsette Die Patres haben Pagoden
un Moscheen nledergerissen ınter dem Schutz der portuglesischen
Beamten Q Eın nder, der dem Christentum nahesteht, wendet sıch
den portugiesischen Ööni1g solche Gewaltmethoden 2

Der Vizekönig de Souza tadelt den ranzıskanern, s1e arbeıteten
Z wenig ın Predigt und Seelsorge, und meınt, Cdıe Dominikaner
aten mehr ?2686. Als e Predigerbrüder 1548 In (1089 eın Kloster gegründet
haben, rühmt Franz Barreto ıhre und vermer: laß auch in
Ch. eine Dominıkanerniederlassung gewünscht werde ?7. Nochmals
wird ım Januar 1549 ihre Arbeit VOoON Laien gelobt und erwähnt, s1€e
hätiten schon einige (10a rzeborene in ıhr Kloster aufgenommen Eın
Franziskanerbrief AaUs Cochın bringt eın erireuliches Bild vVon der Eın-
tracht der verschıedenen Ordensmissionare in jener Zeıt Q Dominikaner,

schreıbt Anton10 deo Casal, hätten Monate lang ın seinem Kloster
Z (108a gewohnt und noch wohnten ddie Jesuluten ın Cochıin und ananor
bei den Minderbrüdern

Den Ereignissen In GCGeylo 1539/52 hat Schurhammer zZwel eigene
Bände mit L  N Seiten und 149 Dokumenten gew1idmet und dadurch die
überaus Ver WOrTCeIleC politischen und m1ssionarıschen orkommnı1ısse
dieser '.I atxr4e }fk‘l‘ar gestellt soweit das menschenmöglich ist o Denn die
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Geylonpolitik der Portuglesen un: die Portugiesenpolitik der Ceyloner
A  O:  nige ist eın solches irrsal Von Intrıgen un Geldgier, Tauf-
versprechen un Ihronversprechen, Prinzentaufe un Prinzentod,; daß
daraus eINZ1Ig klar wWIird, welcher Schlangenknäuel das Kreuz umzüngelt,

Mission und Politik aui indischen eillden sıch unselig ermenNgenN.,
iıner der dreı Ne{ffien, dıe ıhren Onkel, den Singhalesenkaiser VO  b Kotte,
ermordet haben, Bhuvaneka Bahu, wıll d1ıe Herrschafit über Sanz Geylon
und das YTDrec f{ür selinen Enkel VO  —_ den Portuglesen gesichert eTrT-

halten, indem Glaubensboten bittet und durchblicken 1äßt, CI
werde selhbst Christ werden. Da werden Bhuvanekas Söhne rebellısch,
seın mohammedanerifireundlicher Bruder grTe: e1INn. Und dıe Könige VOoOnNn
Jafina und Kandy wollen 1n äahnliıcher Weise mıt Christenireundlichkeit
Gder Christenfeindschafit spielen, Vorteile gewinnen. Der König
VvoO  — ortuga meıint heiulıg ernst, Franzıskaner kommen als Glaubens-
boten, Franz Aaver sıch persönlich ein: aber die Geylonischen
Fürsten sınd geschmeı1dig und tückisch, wendig 1M Ränkespiel; und den
portuglesischen eamten geht mehr u  z die ılberlinge als die
Seelen Jene anzen Jahre toben die Kämpfe un Irrungen, weder

1554 sSindFranziıskaner och Jesuiten vermoöogen dıe Lage ZU meıstern.
au{f CGeylon wJıeder 25 000 Christen 1NSs Heidentum zurückgekehrt, erst
später kann die Ernte der dornenvollen Arbeı  L reılen.

Schurhammer: Quellenpublikationen aben die Zeıt Franz Aavers
als Hauptthema. Was VONn der zweıten 1hdälite des 16 TanNnr=.-
hunderts ın Auswahl registriert wird, ıst natürhch abgesehen VO
Xaverlana etiwas dür{ftig und für eıne allgemeıiner gesehene Missions-
geschichte Indıerns wenıger bedeutungsvoll. Interessant ist jedenTalls der
Braief eines bekehrten heidnischen Öberpriesters und Jog] Aaus OrMUuZz .
ährend dieser Paulo de Sta F a1€e blieb, suchte der Brahmanensohn,
Jesultenzöglıng un: Dolmetsch Pero Luis Auinahme 1ın die Gesell-
schaft JESu nach 3E Sehr wichtig wären dıe südindischen Statistıiıken der
Jesu1ten Von Iravankor 1568 000 Christen, rte mit Entiernung und
Patron), Von der Fiıischerküste (von Spitälern; Örte, Kirchen, über

000 Christen) un VON Quilon (21 Kirchen, 233 Christen, 2500
Christenlehrkinder 1 Dez Mn NUur alle Missionen ndiens
gleichermaßen erfassen waären.

P DEr LaAaurenz Kılger O.85

Antwort qauf Kinwendungen die Lösung der
echinesischen Ritenirage

In einer programmatischen Rede der Gregorlana 4A1l Oktober
1940) sprach der Sekretär der Propagandakongregation Exz Costantinı
über die Missionsgrundsätze Papst Pıus’ C: 99  TO Völker,“” S ©
„die entsprechend ıhren verschiedenen Lebens- und Kulturbedingungen
sich verschlıeden entwıckeln, zerstören N1IC. Ccie Einheit des Menschen-
geschlechtes, sondern s1€e bereichern und verschönern S1€e durch Mıt-
teilung ihrer besonderen (1aben un den gegenseltigen Austausch der
Güter Die Kıirche Christi denkt nıcht daran, die charakterıistischen
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